en 
Nr. 398. Mittag⸗ Ausgabe. 
Deut ſchlan d. 


26. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 

Mug, 4. . von CElauſewitz zu Berlin und dem Euperintenkenien * 
rap Kirſch zu Angermünde den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
VParticulier Schulz ⸗Leitersbofen zu Berlin, und dem Marine⸗Maler 
— 2 daſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
brer und Küfter Manygel zu Petersdorf im Kreiſe Sternberg und dem 
Klemptnermeiſter Bier zu Wittenberg die Aettungsmedaille am Bande ber: 
liehen, den Oberforſtmeiſter . 6 zu rg zum Oberforſtmeiſter und 
Mitdirigenten einer Regierungs⸗Abthe ber für Domainen und Forſten, und 
den Forſt⸗Inſpector Tilmann zu 1 deri zum Forſtmeiſter mik dem Range 
der Regierungs⸗Räthe, ſowie, den a trichter Wichert in Königsberg i. Pr. 
um Stadtgerichts⸗Ratb daſelbſt, de 8 den Director des Rechnungs⸗ 
üreaus des General⸗Poſt⸗Amts, N ath Kurtzmann, zum Geheimen 
Rechnungsrath ernannt, ferner den unboerichtö-Afjeijor und Friedensrichter 
Lottner zu Coblenz, der l ortigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
getroffenen Wahl gemäß, a rgermeiter der genannten Stadt für die 
geſetzliche zel ohne Amtsdauer beitätigt. 
Der Neeisrihter Banner iM Dingeſſtedt iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Sreiögerict in Mühlbau 0 und zugleich dum Notar im Departement des 
Avpellationsgerichts zu — erſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Mühlhausen — * us — Der Kreisgerichtöratb Duesberg in Unna 
iſt zum Rechtsanw A ar em Kreisgericht in Bochum und zugleich zum 
Notar im ee es Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 
ſeines . zochum und mit der Verpflichtung ernannt worden, 
tatt feines bisherigen Amtscharakters fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu 


ren. s 

Berlin, 25. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] nahm am 
Sonnabend auf Babelsberg die Vorträge des Geh. Cabinets⸗Raths 
v. Mühler und des General⸗Adjutanten General⸗Majors v. Tresckow 
entgegen und empfing militäriſche Meldungen. 

Zur Tafel waren geladen der Königl. ſächſiſche Miniſter v. Frieſen, 
der großherzoglich ſachſen⸗weimariſche Miniſter v. Watzdorf, der groß⸗ 
herzog mecklenburgiſche General v. Bilgner und der konigl. General⸗ 
Major v. Bothmer. Den Thee nahm Se. Majeſtät der König bei 
den kronprinzlichen Herrſchaften, königl. Hoheiten, im Neuen Palais. 

Am Sonntag beſuchte Se. Majeſtät der König die Friedenskirche. 
Das Familien⸗Diner fand im Neuen Palais ſtatt, wo Wieprecht mit 
der in Paris prämiirten Militärmufik ſpielte. Nach der Tafel begab 
Se. Majeſtät der König Allerhoͤchſtſich nach Berlin, beſuchte die Opern: 
Vorſtellung und kehrte mit dem Zuge 10% Uhr nach Babelsberg 
urück. 8 
26. Auguſt. [Die Ausſchüſſe des Bundesraths! für Eiſen⸗ 
bahnen, Poſten und Telegraphen, ſowie für Juſtizweſen, haben ſich 
heute verſammelt, um in Betreff der Vorlage des Bundes⸗Poſt⸗Ge⸗ 
ſetzes in Berathung zu treten. (St.⸗A.) 

O Berlin, 26. Aug. [Die heſſiſchen Vertrauensmänner. 
— Poftverträge. — Die Berlin⸗Gorlitzer Bahn. — Prä: 
ſident v. Dieſt in Wiesbaden.] Heute haben die Conferenzen 
mit den heſſiſchen Vertrauensmännern begonnen und wurden dieſe 
Herren vom Miniſter des Innern begrüßt. Die Vorlagen, welche den 
Gegenſtand ihrer Berathungen bilden ſollen, ſind ihnen zugegangen. 
Von Seiten der Regierung nehmen an denſelben unter dem Vorſitze 
des Grafen Eulenburg Theil der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Minifterial- 
Director v. Klüzow, der Geh. Reg.⸗Rath v. Wolff und der Landrath 
v. Flottwell; das Protocoll führt der Landrath Perſtus. Die Zeitungs⸗ 
angaben über Zahl und Zuſammenſetzung der Vertrauens männer find 
nicht genau oder vollſtaͤndig; es find: aus dem Präſidium der früheren 
heſſiſchen Ständeverſammlung, Oberbürgermeiſter Nebelthau aus Kaſſel, 
der frühere Präfident, und der Ober⸗Reg.⸗Rath v. Viſchofshauſen aus 
Kaſſel, der frühere Vicepräſident, alſo 2. Ferner 4 Vertreter der Ritter⸗ 
ſchaft, der Baron Bodo v. Trott zu Imshauſen, Deputirter des Fulda⸗ 
ſtromes, der auch früher zu den Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Col⸗ 
legiums einberufen war, der Baron Berlepſch zu Fahrenbach, Depu⸗ 
tirter des Werraſtromes, Freiherr Waitz v. Eſchen, Deputirter des 
Diemelſtromes, und v. Schutzbar, genannt Milchling, Obervorſteher des 
Stiftes Kauffungen. Dann 4 Vertreter der Höchſtbeſteuerten, nämlich der 
Ober⸗Finanzrath a. D. Be zu Kaſſel, der Commerelen⸗Rath Braun zu 
Hersfeld, der Mühlenbeſizer Brenner zu Hanau und der Gutöbefiger 
Herrlein zu Margarethenhaue bei Fulda. Dann 4 Vertreter der Städte: 
Obergerichtsprocurator Dr. Henkel zu Kaſſel, Obergerichtsprocurator Dr. 
Harnier zu Kaſſel, Dr. Friedrich Oetker zu Kaſſel und Prof. Loͤbell zu 
Marburg. Zuletzt noch 4 Vertreter der Landgemeinden, Bürgermeiſter 
Knobel aus Ehlen, Bürgermeiſter Helwig aus Haddamar, Bürgermeifter 
Loth aus Rothenditimold und Bürgermſtr. Seifert aus Gersfeld; im Gan 
zen alſo 18. — In Folge der Uebernahme der Thurn und Taxis'ſchen 
Poſtoerwaltung ift es nöthig geworden, mit 10 Staaten Poſtoerträge 
abzuſchliehen, nämlich mit Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
Sachſen⸗Meiningen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen, Reuß ä. L., Reuß j. L., Lippe⸗Schaumburg, Lippe⸗Detmold und 
Heſſen. Die Bedingungen, welche dieſe Verträge auſſtellen, ſtammen 
zumeiſt aus den Verträgen, welche zwiſchen dieſen Staaten und der 
Thurn: und Taxis 'ſchen Poſtverwaltung beſtanden haben. Wo Ber: 
änderungen ſtattfanden, ſind dieſelben bedingt worden durch die 
Stellung Preußens, durch die neuen Poſt⸗Verhältniſſe und durch 
die neuen Poſt « Geſeze. Die Rückſicht auf letztere iſt aber 
nicht immer jo durchgeführt worden, daß dadurch ein läaͤſtiger Druck auf 
die kleinen Staaten ausgeübt worden. Was den Poſtverkehr auf den 
balenbubnen betrifft, ſo haben nach dieſen Verträgen alle neu zu be⸗ 
ir 2 Eiſenbahnen denjenigen Anforderungen zu entſprechen, welche 
und 1 auf Grund des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 
* Selbeſſbeilter oder noch zu ertheilender Geſetze vorgeſchrieben wor⸗ 

Fr 0 baandige Poſten außer Preußen haben in Norddeutſchland 
— pr Debngreich Sachſen, Braunſchweig, Oldenburg und Meck⸗ 
lenburg. den en Betrieb der Berlin⸗Görlitzer Bahn, welcher bisher in 
den Händen b es Erbauerg, Dr. Strousberg war, übernimmt vom 
15. September fr die Geſellſchaft. — Daß der Präſident Dieſt in 
Wiesbaden für die Wahl des Grafen Bismarck agitirt haben ſoll, wird 
bier deshalb nicht geglaubt, weil er einerſeits doch wohl das Bundes⸗ 
geſeß, welches dieſe Wahl verbietet, kennen wird, andererſeits setzt gar 
nicht in Wiesbaden anweſend iſt, ſondern ſich im Seebade zu Scheve⸗ 
ningen befindet. 5 
8 Capitän zur See Köhler,] Decernent im Marine 

9 ſterium, begiebt ſich zur Uebernahme Sk. Majetät Panzerfregatten 
„Kronprinz“ und „Friedrich Carl“ nach London und Toulon. 

[Beſetzungen.] Wie die „Kreuzztg.“ hört, werden die vier vacan⸗ 
ten Stellen von Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſidenten in den altländi⸗ 
ſchen Provinzen demnächſt wieder beſetzt werden. 

[Die königlichen Baubeamten], welche mit den Vermeſſungen 
für die projectirte Eiſenbahnlinie Terespol⸗Inſterburg beſchäftigt 


1 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


waren, haben, wie aus Graudenz geſchtieben wird, am 19. Auguſt in 
Folge plötzlich erhaltener Weiſungen ihre Arbeiten abgebrochen und find 
mit ihren ſämmtlichen Geräthen nach Bromberg zurückgekehrt. Den 
Grund für dieſe Maßregel kennt man nicht. f 

[Das königl. General⸗Poſtamt] macht in einer Verfügung 
den koͤnigl. Poſtanſtalten die ſorgſame und ſchleunige Behandlung der 
Beſchwerden und ſonſtigen Anträge des Publikums zur Pflicht; 
es heißt darin u. A.: „Das General⸗Poſtamt muß entſchiedenen Werth 
darauf legen, daß die Beſchwerden, Reclamationen und ſonſtigen An: 
träge des Publikums überall, unbeſchadet gewiſſenhafter und gründlicher 
Behandlung des Gegenſtandes, ohne Verzögerung erledigt werden“. 
Unter eingehender Erörterung eines präciſen und ſchnellen Geſchäfts⸗ 
ganges werden die königl. Poftanftalten aufgefordert, die zur Abwen⸗ 
dung der hervorgetretenen Uebelſtände gegebenen Hinweiſungen ſorgſam 
u beachten. b 
a Kiel, 24. Auf. [Marine.] S. M. Schiff „Gazelle“ von 
Geeſtemünde und S. M. Jacht „Grille“ von Danzig kommend, find 
heute hier eingelaufen. In diefen Tagen wird das nunmehr hier bei: 
ſammen liegende Oſtſeegeſchwader unter Commando des Contre⸗Admirals 


Jachmann aufgelöſt. 
— 

München, 23. Auguſt. [Durchreiſe.] Die franzöſiſchen 
Majeſtäten trafen heute um 12 Uhr 20 Minuten von Salzburg am 
hiefigen Bahnhofe ein, wo fie vom Fürſten Hohenlohe im Namen Sr. 
Maj. des Königs begrüßt wurden. Daß der Koͤnig vom nahen Berg 
nicht hereingekommen und daß die Beſuche hier oder in Berchtesgaden 
unterblieben find, giebt natürlich zu denken. Es gehen über die Gründe 
dazu und zu der Unterlaſſung eines Beſuches in Salzburg die aben- 
teuerlichſten Gerüchte, mit denen ich Sie verſchone. Ich muß jedoch 
bemerken, daß fie in gewiſſen Kreiſen eine große Erregung hervorgeru⸗ 
en haben und daß der heutige, ſonſt ganz unerklärliche Empfang der 
ranzöſiſchen Maſeſtäten ſeitens einer ungeheuren Volksmenge wohl nicht 
ohne Grund eher als eine Demonſtration wegen der umlaufenden 
Gerüchte, als an die Adreſſe des Kaisers aufgefapt wird. Nach weni: 
gen Minuten Aufenthalt verließ der kaiſerliche Zug den Bahnhof. Die 
tebpaften Hochrufe beim Kommen wiederholten ſich beim Abgange des 
Zuges, worauf Kaiſer und Kaiſerin mit freundlichem Kopfnicken er⸗ 
wiederten. — Der König Ludwig II. begiebt fi in den nächſten 


— 


Tagen zu längerem Aufenthalte nach Hohenſchwan { 0 
gau, ſein Bruder, 
Prinz Otto, befindet ſich gegenwärtig in Paris. — Fürſt Hohenlohe q 


verläßt heute die Stadt, um feinen Urlaub in Auſſee fortzuſetzen. 
(Dem „Frankfurter Journal“ — von hier N * 
Kaiſer Napoleon München paſſirte, ernannte er den baieriſchen Ge: 
neral Hohenbauf en, welcher feit 1809 Ritter der Ehrenlegion iſt, 
zum Offizier derſelben, indem er bemerkte, daß die baieriſche Armee ſtets 
wacker gekämpft habe. — Der „Nürnb. Corr.“ ſchreib:: Der Kaiſer 
empfing ſofort, nachdem der Reiſezug ſtille fand, in dem Wagen den 
k. Staatsminiſter Fürſten v. Hohenlohe und unterhielt ſich mit dem⸗ 
ſelben, wobei der Kaifer den Fürſten⸗Staatsminiſter in die entgegenge⸗ 
ſetzte Brüſtung des Wagens zog. Der Kaiſer war bierbei in einer 
ſichtbar ſehr heiteren und freundlichen Stimmung. Inzwiſchen empfing 
die Kaiferin die ein prachtvolles Blumenbouquet überreichende Gemahlin 
des hieſigen franzöſiſchen Geſandten und den Attache der preußiſchen 
Geſandſchaft, Hrn. v. Radowitz, der bis vor Kurzem bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris war. Auf dem Bahnhofe befanden ſich auch Geh. 
Rath Profeſſor v. Liebig und General Frhr. v. Hohenhauſen, gegen 
welchen der Kalſer vom Wagen aus einige freundliche Worte richtete 
und namentlich bemerkte, „die baleriſche Armee habe ſich immer tapfer 
geſchlagen “.) 6 (N. Pr. 3.) 
[Zum Schulgesetz] Wie der „Nürnb. Corr.“ hort, ſoll im 
Entwurfe des neuen Schulgeſetzes, welches gegenwärtig der Berathung 
im Cultusminiſterium (unter Zuziehung von Vertrauensmännern) unter⸗ 
liegt, die Beſtimmung enthalten ſein, daß die Schulinſpection den Geiſt⸗ 


lichen entzogen würde. N 
Baden-Baden, 22. Aug. [Die Spielpachtj mit Herrn Be⸗ 
(Schw. M.) 


nazet iſt nun definitiv bis Ende 1870 verlängert. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. [Manifeſt.] Der „Levant He⸗ 
rald“ veröffentlicht folgendes (bereits telegraphiſch ſignaliſirte) Manifeſt, 
welches der Sultan bei der Rückkehr von feiner Rundreiſe an den 
Großvezir erlaſſen hat: 8 
‚Die Beweise von Sympathie und Wohlwollen, welche ich während meiner 
Reiſe von den Herrſchern und den 4 Nationen von Europa empfangen 
habe, ſind ſo geweſen, daß ich fie niemals vergeſſen werde. Bei der Rück⸗ 
kebr in meine Staaten wünſche ich meinen treuen Unterthanen die Genug⸗ 
thuung, welche ih empfunden habe, mitzutheilen und fie daran Theil nebs 
men zu laſſen; ſie wiſſen, daß der En und theuerſte meiner Münſche die 
tägliche Zunahme des Wohlſtandes und des Friedens meines Reiches iſt, 
owie das Wohlergehen und die Fortſchritte meiner Völker in jeder Be⸗ 
ziehung. Die Zufriedenheit meines Herzens ſteigert ſich, je mehr ich erkenne, 
daß alle meine Unterthanen, ſowie die Regierungen und die Nationen, 
deren Gaſifreundſchaft ich genoſſen Babe, die Aufrichtigteit meiner Abſichten 
anerkennen. Es giebt keine jühere Belehrung für einen Herrſcher, als die, 
ſeine Unterthanen durch Zuneigung und Ergebenheit ſeinen Bemühungen 
für die Ruhe und das Glück des Landes entſprechen zu ſehen. Die öffent⸗ 
lichen Beweiſe von Anhänglichkeit und Treue, welche ich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nochmals von der ganzen Bevölkerung empfangen habe, find mir deshalb 
böchſt erfreulich und ich ſchätze fe auf das Höchſte. Die Gefühle der Pflicht, 
welche mir auferlegt iſt, allen Intereſſen Schutz zu gewähren und die allger 
meine Wohlfahrt aller meiner Unterthanen zu ſichern, find durch dieſen Cm: 
pfang neu geſtärkt worden und haben ihnen den Charakter. einer heiligen 
Schuld verliehen. Meine angelegentliche Sorge wird deshalb fortgeſetzt der 
Pflege der Elemente gewidmet fein, we überall dazu dienen, das Gemein⸗ 
weſen zuſammenzubalken; dem Fortſchritte des öffentlichen Unterrichtes, der 
Ausbeutung der Verkehrsmittel, der guten Organiſalion der militäriſchen und 
maritimen Kräfte. und der Entwicklung des öffentlichen Credits, und mein 
fefter Wille iſt, daß alle meine 8 und alle Staatsbeamten ſich dieſen 
wecken eifrig widmen, jeder in dem Bereiche ſeines eigenen Wirkungskreiſes. 
ch wünſche, daß Sie es Allen bekannt machen, welches Vergnügen ich em⸗ 
dfunden babe an der auftichtigen Ergebenbeit, welche mir von allen Klaſſen 
meiner Untertfanen 9 iert Gate, be. 0 ber e 
welche fremde Unterthanen, un r elegenheit meiner r 
in die Hauptſtadt meines Reiches kundgegeben haben. 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, 27. Auguſt. [Wahl⸗ Verein der Fortſchrittspartei. 
Die ofen Abend in Springers Local abgehaltene i 
war von etwa 400 Perſonen beſucht. Der Vorſizende des Wahlvereins, 
Herr Kaufmann Laßwitz, eröffnete dieſelbe bald nach acht un und procla⸗ 
mirte nach Bildung des Büreaus die bereits aus den öffentlichen Anzeigen 
bekannte Tagesordnung. Die Verſammlung fand gegen dieſelbe nichts zu 
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Dinstag, den 27. Auguft 1867, 


erinnern und fo wurde bald zu dem erſten Theile derſelben: ben geihäftlihen 
Mittheilungen, übergegangen. Ber denſelben gab der Vorſitzende eine ein⸗ 
gehende Ueberſicht des Entwickelungsganges der diesmaligen Wahlbewegung 
in Breslau und im Beſonderen der Maßnahmen des Wahlvereins in Bezug 
auf dieſelbe. Bei derſelben wurde unter Anderem auch berichtet, daß das 
Wahl⸗Comite die Herren Kaufmann Louis Cohn für den Welt: und Kauf: 
mann A. Oels ner für den Oſt⸗Bezirk zu General⸗Vertrauensmännern wie⸗ 
derum ernannt habe. Separat⸗Verſammlungen der Comite's für die beiden 
ſtädtiſchen Wahlbezirke haben ſtattgefunden. Von der Beſchaffung der 
Wäplerliften ift in Anbetracht der ungünstigen Finanzlage des Wahlvereins Ab⸗ 0 
ſtand genommen worden und wird man ſich mit den im Februar benutzten 
zu behelfen ſuchen. Das Wahl⸗Bäreau ift ſeit geſtern im „Palmbaum“ (Al- 
brechtsſtraße 6, Eingang von der Schuhbrücke) eröffnet und wird jede auf die 
Wahl bezügliche Auskunft dort ertheilt, reſp. entgegengenommen. In der 
Vorausſetzung, daß die Verſammlung den Beſchlüſſen des Wahldereins am 
6. d. M. beitreten und die dort acceptirten Candidaten don Kirchmann 
und Ziegler zu den ihrigen machen werde, iſt bereits mit dem Druck der 
Wahlzettel begonnen worden und ſoll mit denſelben zugleich eine Ansprache 
an die Wähler verſendet werden. Die Auslieferung der Wahlzettel erfolgt 
durch die Vertrauensmänner. Weitere Vorſchläge für die Organifation der 
Wahlagitation werden dem letzten Punkte der Tagesordnung vorbehalten. 
Hierauf wird zu dem zweiten Punkte derſelben übergegangen. Beide Can- 
didaten des Wahlvereins der Fortſchrittspartei find au wo. worden, in } 
der Verſammlung zu erſcheinen. Sie bedauern, dem Rufe nicht folgen zu N 
können und haben (die bereits mitgetheilten) Zuſchriften an die Verſammlung 
gerichtet, welche der Vorſitzende in ihrem ganzen Umfange vorträgt. Das 
kurze Schreiben v. Kirchmanns ruft vereinzelte Bravo's am Schluſſe, das 
Schreiben Ziegler's theils im Texte, theils am Schluſſe lebhaftere Bei⸗ 
fallszeichen hervor. Da ſich Niemand in Bezug auf die verleſenen Schreiden 
zum Worte meldet, wird übergegangen zum dritten Punkte der Tagesord⸗ 
nung: Beſprechung über die Candidaten. Dieſelbe nimmt den gan⸗ 
zen weiteren Umfang der Verhandlungen ein und geben wir aus derſelben 
nachfolgende Skizze. Herr Kaufmann Hofferichter führt aus: Wenn bei 
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den diesmaligen Wahlen das Volk mit einer gewiſſen Mattigkeit an bie 

Wahlurne tritt, ſo geht dies ſehr natürlich zu. Bei den Wahlen zum erſten 
Reichstage war das Volk erfüllt von freudigen Hoffnungen, durchrrungen 
von der Erwartung, daß endlich ſeine langgehegten Wünſche in Erfüllung 
gehen würden. Aber es ſah ſich auf's Neue getäuſcht. Da meinen denn | 
nun Manche: Es nutzt Alles nichts, es wird doch nicht anders! Dies geſchieht 
aber mit Unrecht. Der wirklich politiſch gebildete Menſch wird unter allen 
re fein Recht zu wahren ſuchen! u 
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x . ielfach von neuen Reichsſteuern, von Steuern alf 1 
liegendſten. Man ſpricht vielfa Gerüchte über die Zahl und das Maß diefer 


Nach den Wahlen wird man wohl deut 


ner Reform des ganzen n 
Steuerreform, welche die Laßſen des Volkes 


i u ſolch' einer g . 
N 5 die oxtjchrittäpartel_ DER Die Hand bieten. Es iſt nur 
u befürchten, daß die e ſo neh Be a tonalliberalen werden die 


Einfluß auf die 


Das iſt gewiß ein vernünf⸗ 


Laſten l 
tiger Vorſchlag, dem Sie Alle zuſtimmen. darum wollen wir Männer 


der Fortſchrittspartei wählen. Und 


Wieder zu den Candidaten zurückke ; find 
altjäbrige Vertreter Breslaus 5 a lem er ee 
find ſeit 1848 auf dem politiſchen Kampfplatze für die Rechte des Voltes ein“ 


N 5 anvertrauen 2c., fo liegt darin die factiſche Anerkennung derſelben. Der 


gewählt werden, ſo werden ſie am beſten geeignet ſein, die Mängel der 


wenn während der dreijährigen Dauer, für welche die Wahl erfolgt, vielleicht 


gierung 


n. Daß fie Talent beſitzen, beſtreitet Niemand. Sie find zudem keine 
Carrieremacher, die mit jedem Winde gehen, ſonvern ihren Freimuth zu allen 
eiten bewährt haben. (Bravo.) Da ‚sie par tariſch geſchult, wird 
jemand bezweifeln. Sie find auch Männer von rakter, von felſenfeſter 
Treue. Seien wir froh, daß Breslau dieſe Männer ſchon lange als ſeine 
Vertreter erkoren hat! Die „Kölniſche Zeitung“ redete neuerdings von einem 
großen Umfcmunge, der in Breslau vor ſich gegangen fein foll; ſie pro⸗ 
Phezeite, daß die Wahlen bier diesmal in nationalliberalem Sinne ausfallen 
würden. Sit das wahr? (Rufe: Nein!) Iſt die Fortſchrittspartei in Breslau 
todt? (Rufe: Nein!) Nun, dann wählen wir die Herren b. Kirchmann 
und Ziegler! (Bravo.) Es iſt bekannt geworden, daß die Nationalliberalen 
durch die Aufſtellung der Herren Lent und Lasker die Jau o legen 
ſprengen wollen. Werden wir uns ſprengen laſſen? (Rufe: Nein!) So zeigen 
wir uns denn als feſtgeſchloſſene Mauer durch die einmütbige Wabl v. Kirch⸗ 
manns und Zieglers! Berlin ift die erſte Stadt des Landes, Breslau die 
weite, nicht nur durch die Zahl ſeiner Bewohner, ſondern auch durch deren 
Jateligenz, durch ihr politiſches Bewußtſein. Für Berlin ſteht es feſt, daß 
dort ſechs Männer der Fortſchrittspartei in den Reichstag gewählt werden; 
wird Breslau die zweite Stadt des Landes in dieſem Sinne bleiben? (Rufe: 
Jas) Wohlan denn, fo gilt unſere Wahl den Candidaten d. Kirchmann 
und Ziegler! (Lebhaftes Bravo.) g 
Herr Redacteur Dumas bemerkt: Wenn er, obgleich er noch kein Jahr 
Mitbürger fei, das Wort ergreife, fo geſchehe dies deshalb, weil die Männer, 
welche ſonſt die Candidaten der Fortſcheltts partei zu empfehlen pflegten, heut 
ſchweigen. Die Candidaten haben im preußiſchen Landtage gegen die An⸗ 
nahme der Reichsverfaſſung geſtimmt. Man hat daraus in der Stadt Grund 
zu ſchöpfen geglaubt, gegen dieſe Candidaten aufzutreten. Für den Redner 
ft daraus gerade der entgegengeſetzte Grund erwachſen. Das Bild des Haus: 
bauens iſt in Bezug auf die norddeutſche Verfaſſung faſt zum Ueberdruß ans 
gewendet worden. Wird daſſelbe aufgegriffen, fo liege es doch auf der Hand, 
daß man einem Baumeiſter, welcher bei dem äußeren Aufbau die ärgſten 
Febler beging, nicht auch den inneren Ausbau anvertraut. Wer nun 
mit der Verfaſſung nicht zufrieden iſt, wird doch nur Männer wählen, 


köunen, welche gegen dieſelbe geſtimmt haben. Die Verfaſſung iſt jetzt Gefeb Sch 


und es iſt kindiſch, zu fragen, ob ſie Jemand anerkennt oder nicht. Muß ich 
nach dieſer Verfaſſung meine Steuern zahlen, nach ihr meinen Sohn dem 


ſetzgebungsmechanismus der norddeutſchen Verfaſſung bringt zunächſt die 
meine, freie, gleiche Wahl; aber fie kann eine ſolche nur werden bei der 
Freipeit des Volkes. Die Diätenloſigkeit drängt darauf hin, Abgeordnete in 
Berlin zu ſuchen, die Niemand kennt. Der zweite Factor jenes Mechanismus 
iſt der Bundesrath, die Geſandten⸗Verſammlung, welche auf die Geſetzgebung 
gerade ſo viel Einfluß hat, wie der Reichstag und ohne deren Zuſtimmung 
lein Geſetz zur Geltung gelangt. Wie ſehr erinnert das an den feligen — 
Bundestag! Und was das Uebelſte: in dieſem Bundesrath hat Preußen nur 
17 von 43 Stimmen. Träte der Fall ein, daß Preußen eine liberale, die 
Bundesſtaaten eine reactionäce Regierung hätten, fo konnte es leicht vor⸗ 
kommen, daß die liberale Richtung Preußens durch die anderen Länder beein⸗ 
trächtigt würde oder — Preußen dieſe zwingen müßte, eine gleiche Bahn mit 
ihm zu gehen. Nachdem Redner auch noch die Stellung des Bundespräſiden⸗ 
denten beſprochen hat, fährt er fort: In der Bundesverfaſſung fehlen alle 
Rechte des Volkes. Da ift geſagt worden: Es ſei nicht noͤthig, daß ſie dort 
ſtänden, ſie fänden ſich ja in den einzelnen Landesverfaſſungen. Und in der 
That hat die preußiſche Verfaſſung die Grundrechte in ſich aufgenommen; aber 
ein Ausbau derſelben ſteht dem Reichstage nicht zu. Wir haben in der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung freies Verſammlungsrecht; aber trotzdem müſſen wir in 
der Hitze im geſchloſſenen Raume tagen, weil unſer Vereinsgeſetz es nicht 
anders zuläßt. Dieſer und mancher andere Uebelſtand kann durch die Bundes⸗ 
geſetzgebung nicht beſeitigt werden. Wenn aber die aufageſtellten 8 
er⸗ 
faſſung jo weit als möglich zu beſeitigen, weil ſie dieſelben am beſten erkannt 
baben. In dieſer Beziehung iſt der Brief Zieglers ſehr werthvoll. Er ger 
fteht offen ein, daß die Macht der Abgeordneten eine ſehr beſchränkte ſei; aber 


aus irgend einer Ecke Europa's ein friiher Wind wehen ſollte, dann wird erſt 
beißen: Erſt bewilligen und dann kommt die Indemnität! — Beſonders auch 
it an dem Schreiber des Brieſes zu loben, daß er von unausldihlihem Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung erfüllt 1 Solch ein Mann wird ſich nicht über⸗ 


Bei jeder Wahl gilt es, eine Kritik der Regierung auszu⸗ 


rumpeln 4 51 
ſprechen. r zufrieden iſt mit der inneren und der äußeren Politik der Re⸗ 
„ja der darf freilich Kirchmann und Ziegler nicht wählen; wer 
aber nicht zufriedengeſtellt durch ſie, denen werden ſie die rechten Vertreter 
ſein! Wie 1815 der Genius an Preußen herantrat und es fragte, ob es be⸗ 
keit ſei, die Führung Deutſchlands zu übernehmen, fo. hat er dieſelbe Frage 
im vorigen Jahre an Preußen gerichtet. Wie aber die damalige Regierung 
u Hein war für die große Aufgabe, fo ſtand auch jetzt nicht an der Spitze 
teußens eine Regierung, welche dazu befähigt war, fie zu löſen. (Ruf: 
richtig!) Man hat Bismarck nachgetühmt, daß er die Einheit Deutſch⸗ 
lands gefördert; aber wäre es bei einer liberalen Regierung möglich geweſen, 
Luxemburg aufzugeben, hätte unter einer ſoſchen Napoleon nach einer deutſchen 


Stadt kommen können? Eine Haar lang ſchien es, als ob die Begebenheiten 


die Candidatur Ziegler 's, weil dieſer die politiſche Form mit der ſocialen 

Herr Kaufmann Zorn befürwortet die 
und Ziegler“, mit denen er bekannt und 
befreundet, die Beide der Nationalverſammlung und der aufgelöſten 2. Kam⸗ 


er Scheyl berichtet hierauf, welche Bewandtniß es mit dem Ziegler: 


0 I 
| 8 Briefe an die Arbeiter Breslau's habe. Wenn er empfohlen habe, einen 


1 8 zu wählen, um dadurch am beſten die Intereſſen der Arbeiter gewahrt 
Bebel im erſten Reichstage geweſen iſt. Hierauf 


reiſe herzufinden konnten. 


A eriäligen 
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mann! (Bravo.) — Herr Laß witz er 
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Vortrage 
Arbeiterſtande ſchenkt. Man wirft Ziegler maßloſe Eitelkeit vor. 
vielleicht etwas Wahres daran; Ziegler aber iſt nicht nur wiſſenſchaftlich 
gebildet, ſondern er iſt auch ein geiftreicher, ein witziger Mann und fo kann 
es ihm wohl begegnen, daß er hin und wieder eine Sache auf die Spitze 
treibt und daß er den Schein verbreitet, als wollte er feiner Eitelkeit genügen. 
Wer ihn aber näher kennt, wird wiſſen, wie beſcheiden er iſt. Wäre er das 
nicht, ſo hätte er wohl vermocht, ſein Talent anders zu verwerthen, als dies 
geſchehen iſt. Im Abgeordnetenhauſe 1 er mit Reden ſich entſchieden zurück⸗ 
ehalten, wie angezeigt daſſelhe auch oft geweſen iſt und mit wie großem Er⸗ 
olge er ſtets das Wort age „Mit warmer Empfehlung beider Candidaten 
ſchließzt Redner ſeine mit Beifall aufgenommene Rede. 

Es wird nunmehr zur Abſtimmung geſchritten und werden die Herren 
v. Kirchmann und Ziegler einſtimmig als Candidaten der verſammelten 
Wählerſchaft gewählt und als ſolche proclamirt. Dreifaches Hoch auf die Ge⸗ 
nannten reihte ſich hieran. Nachdem der Vorſitende empfohlen, die Wahle 
organiſation auch im Weiteren dem Comite anzubertrauen und die Verſamm⸗ 


lung ſich damit einverſtanden erklärt, ſchließt er um 10 Uhr mit der Mahnung, 


in der Wahlagitation nicht läſſig zu ſein, die Verhandlungen. 


Breslau, 27. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Sul 
kowski a. Schloß Reiſen. Excellenz v. Uechtritz, Generallieutenant und 
e e a. Coblenz. Se. Durchl. Fürſt Blücher v. Wahlſtadt aus 
oß Radun. h f 

Geſtohlen wurde: ne Ra 66 ein Paar neue Beugfäube; 
an der Graf Henckelſchen Reitbahn 1 Portemonnaie mit 1 Thlr. 23 Sgr. 
und 2 werthloſen Fingerringen; Tauenzienſtraße 45 1 Paar grün und blau 
1 Sac e 1 blaue geſtrickte Jacke und 1 Meſſingloth; Altbüßer: 
raße 2 

In Stich gelaſſen wurde: In der Nacht vom 23. zum 24. Auguſt c. 
1521 eines nächtlichen Unfuges auf der Gabizerſtraße 1 Rock und 

Be 

Gefunden: 1 Taſchenmeſſer mit Federmeſſer, Pfropfenzieher und einer 
Schale von Perlmutter; eine ſchwarze Taſche, enthaltend einen Plan von 
Breslau und den angrenzenden Or en. (Fremdenbl.) 

—[Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der neunten Stunde wurde die 
Haupt⸗Feuerwache nach dem Haufe Nikolaiſtraße Nr. 23 geholt, woſelbſt in 
einem Wohnzimmer bei dem unvorſi 1000 Füllen einer Ligroine⸗Lampe zuerſt 
die mit dieſem Brennſtoff angefüllte Flaſche und als dieſe geplatzt war, einige 
auf einem Sopha liegende Decken, ſowie die Tischdecke und das Sopha ſelbſt 
in Brand geratben. waren. — Noch vor Ankunft der Feuerwehr gelang es 
ubrigens, das Feuer zu löſchen. 


Bunzlau, 28. Auguſt. [Störche.] Eine hoͤchſt intereſſante Erſcheinung 
enoſſen die Einwohner Bunzlau's am letzten Donnerſtage. Vormittags zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Ubr ſchwebten kreiſend gerade mitten über unſerer Stadt in 
etwas mehr als Thurmeshoͤhe wohl an 100 Störche eine Viertelſtunde lang, 
zu welchen ſich nach und nach aus verſchiedenen Richtungen größere und klei⸗ 
nere Flüge geſellten, ſo daß zuletzt die Menge ſich an weit über 1000 be⸗ 
laufen mochte. Nach einigen größeren und kleineren Kreiſen, in denen ſie ſich 
ordnen mochten, flog nun die Schaar in ſüdlicher Richtung davon. Höchſt 
wahrſcheinlich war dieſer Flug in der Nacht zerſtreut worden und hielt ein 
Tbeil derſelben hoch in den Lüften hier ſich ſo lange auf, damit die zerſtreuten 
Glieder ihre Zugehörigen weithin ſehen und ſich zur gemeinſchaftlichen Weiters 
Einige Tage zuvor hatte ein großer Flug auf 
einem Felde hinter der Kugelfangmauer beim Schleßhauſe wahrſcheinlich über: 
nachtet. Ein Spaziergänger, der in ihre Nähe kam, ſah den langbeinigen 
Kinderfreund in mehreren 100 Köpfen in Reih und Glied dort aufgertelt und 
als ſich derſelbe gegen 20 Schritte ihnen näherte, hielten fie: ihren etwas 
e eee 
e der Wan el bekann einen en 
Hen, daß dies ſich nicht beiläfigt. zelt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


) 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. 1 Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera; be Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 


Treztalt 26, Aug. 10 U. Ab. 331,99 150 . 1. eiter. 
27. Aug. 6 U. W. 331,75 ul SO. 1. | Ball, 


Steslau, 27. Aug. [Wafferftand.] D. P. 1 F. 2 8. U®.— 3.95, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Stuttgart, 25. Auguſt. Der Abgeordnete Grathwohl, Stadtſchult⸗ 
heiß von Reutlingen, iſt in letzter Stadt verftorben. 0 

Trieſt, 26. Auguſt. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Florenz, 26. August. Die Nachricht, die franzoſiſche Regierung 
habe an die italleniſche die Forderung geſtellt, die Entfernung Gari⸗ 
baldi's von der römiſchen Grenze zu veranlaſſen, wird als unrichtig be: 
zeichnet. 

Die Emiſſion der Schatzbons wird am 15. Oetober ſtattfinden. 

Petersburg, 26. August. Die ruſſiſche Regierung hat mit Coll's 
Waffenfabrik in Newyork einen Contract behufs Lieferung binnen zwei 
Jahren von 100,000 Hinterladungsgewehren nach dem Berdan'ſchen 
Syſtem abgeſchloſſen. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 


Ueber Odeſſa wird gemeldet: In Konſtantinopel circulirt ein bul⸗ 


gariſches Manifeſt an die ruſſiſche Nation. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Jae Haltung. genfots von 
ers 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß’Eourje: 3% Rente 69, 
6589, 70. Italienische 5% Rente 49, 10 3% Spanier —, —, 1 8 
Spanier —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 8, 75. Credit⸗Mob. 
Actjen 317, 50. Lombard. Eiſendabn⸗Actien 380. Oesterreich. Anleihe 
von 1865 330, 00. 6% Ber. Staats- Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 83%, 

London, 26. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß ⸗Cour e; Conſols 94 /. 
1% Spanier 31. Italien. 5% Rente 48%. Lombarden 15%, Mericaner 
14%. 5% Rufen 88. Neue Ruſſen 867, A 60%, Turkiſche 
Anleihe von 1865 31. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%... 

Der Bremer Dampfer „Amerita“ ift aus Newpork in Southampton und 
der Dampfer „City of Washington“ ebendaher in Queenstown eingetroffen. 
x 75 Raven wird er am letzten Sonnabend erfolgte Ankunft des Bremer 

ampfers „Union“ gemeldet. 7 

London, 26. Auguſt. Mit dem Dampfer W ſind Nachrichten aus 
Newport vom 15. d. und eine Baarfracht von 138,037 Dollars eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 26. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schlu⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländiſche Anleibe 8377. 
länd. 4½ % Pfandbriefe 82%, 6% Verein. Srauten Anleihe pr. 1882 47%, 
Defterr. Bank⸗Antbeile 646. "Defterr. Credit⸗Actien 168%. Darmſtädter Bantı 
Actien 200. Meininger Credit ⸗Actien —.  Oeltert-Franz, Staatsbahn⸗ 
Actien 225. Deſterreichiſche Eliſabetbbahn 110. Böhmiſche We 
Rbein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 149. 

126%, Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5% 
Loose 59 4. 1860er Looſe 67%. 1804er L 
Kurheſſiiche Looſe 53%. 5% öſterr. Anleihe von 185 

ational⸗Anl. 52%. 5% Metalliaues —. 
Pramien-Anleihe 98 ,. Das Geihäft wurde bei fortdauernd flauer Stim⸗ 
bahn 2224 10 ſtiller. Nach Schluß der Boͤrſe Credit-Actien 168%, Staats 


Frankfurt a. M., 26. Auguſt, Abends. [Effecten⸗Societät.] Be 
jehränttes Gesch, Schutz fit N ne 169%. 1860er Looſe 68%. 
Steuerfreie Anleihe 47, Staatsbahn 22514. Amerikaner 77%, 

Wien, 26. August. [Abendbörſe.]“ Unbelebt und flau. Credit⸗Accten 
180, 00. Nordbahn 170 00, 1860er Looſe 83, 90. leser Looſe 77, 20. 
Staatsbahn, 237, 20, alizier 218, 00. Steuerfreies Anlehen —, —. 
Be or 10, 02%. Unglo-Anftria-Bant —, — Ungarſſche Eredit⸗ 

en —, —. 


26. 
Be 
chluß⸗Courſe: Hat 
= 9 3 
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Neue Finn⸗ 


ſtbahn —. 


. e 9 auf allen Staatsbahnen 
474A Metall. 38%, Baierifche G 


Hambur 
franzbſiſche arden 372. J 
85 1 National An⸗ 


k 118%. 
nd. Anleih 


* e —. 


n 30 Minuten. Sehr a 


5 2 1. 77 
ii iniſche Bahn 114%. 
. Altona⸗Kiel * . 1864er Ruſſ. 
P „Anleihe —. 1866er Rufl. Pr proc. Verein. Staa⸗ 
tens Anleihe pr. 1882 70%. Disconto — .. 

Hamburg, 20, August. Nachmittags 2 Ubr o min. [Betreidemarkt.] 
Weizen und Roggen auf Termine feſter. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. 
netto 155 Bancothaler Br., 154 Gd., pr. u eptbr. 145 Br. und Öld., 
pr. Herbft 139 Br. und Gd. Naggen pr, Ape 00 Yin, Brutto 103 
Br, 102 Gb, pr. Auguſt⸗Sepiht. 100 Br., 99 Glo, pr. Herdſt 97 Br., 
96 Gld. Hafer ftille. Spire gacaſtel ee 314 . Del loco 
24%, pr. October 24%, pr. Mai 24%. Kaffee ſehr lebhaft, verkauft 
8500 Sack Diverſe. Zink feſt. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Liverpool, 26. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 8—10,000 Ballen umſaz. 
Ruhig, aber feſt. — Mippling Amerikaniſche 10%. Mivdling Orleans II. 
Hen Dbolletab 7%. Good mibbling fair Dhollerah 7%. New Dhollerah —. 

engal 6%. Good fair Bengal 6%. Fine Bengal —. Oomra 7%. er⸗ 
nam —. Egyptian —. Smyrna 7%. 
a . A 26. Auguſt. Petroleum, raff. Type weiß, 44 Fres. 
r. o. 

Paris, 26. Auguſt, Nachmitt. Rüböl pr. Auguſt 96, 00, pr. Septem⸗ 
ber⸗Dezember 97, er pr. Janutt⸗Aprl 97, 50. Mehl vr. Auguſt 80, 50, 
m. September⸗Dezember 76, 50. Spiritus pr. Auguſt 65, 50. 

London, 26. August. Getreibemarkt (Schlußbericht), Engliſcher Weis 
sen En Si fremder mindeſtens 1 Sh., ruſſiſcher Hafer 3 D. niedriger. 
— Etwas Regen. e 

Amſterdam, 26. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußberiht), Roggen 
loco 4 Fl,. % Raps pr. Oct. — Räböl pr. Oct.⸗Dezember 37%, 
pr. Mai 38%, 


berliner Börse vom 26, August 1867. 
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Berliner Stadt-Oblig. 414198 B. 
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# Breslau, 27. August. Die Zufuhren neuer Waare mehren ſich und 
zeigte ſich 3 die . far Getreide zurüdhaltender, nut Roggen 
machte hiervon eine Ausnahme. 5 

Welten verharrte in mel Stimmung, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 
90105 Sgr., gelber 90—101 Sgr. nominell, neuer gelber 85—94 Sgr., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. igten en bewahrte Pte Stimmung, die 
Preiſe der einzelnen Qualitäten zeige gad mehr zufammengeräckt, pr. 84 Pfb, 
68 7275 Sgr., feng Sorten, exſte pr. 
74 Pfd. weiße 56 bis 58 Sgr. t., feinfte Sorte über Notiz 
bezahlt. — Hafer matter, pr. N — 3231 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Erd ball 8 Beachtung. — Wicken ohne Frage. 
Oelſaaten vollkommen Pr etuche⸗ Bohnen obne Umſatz. — Schlag⸗ 
lein ohne Umſat. — Rapskuchen ruhig, 51—53 Sgr., per Herbſt 48 bis 
49 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Sch. Sch 
zer Meizen 90—95—105 M 4050-54 
\ en Sem nn d ee 
Salter Beben az Sa er A 85—90—95 
Neuer dito Dr 4 Sgr. pr. Sac d 150 Pfd. Brutto. 
Hioggen 4557 Schlag Leinſgat . 190--200-210 
Ka un ee 853 ere 7101 174—184—194 
Hafer 650053 Winter⸗Kübſen ... 170 —178—188 


Erbſen RR 2 
N e aat ſtilles Geihäf 
Hide Kartoftelt pr. Metze 1 —2 Sgr. 
. Vor ———————— 32 WER — 

act: Ermäßigung] Nach einer Verfügung des Handeldminifters {ol 
[8: eine Ermäßigung 125 Frachlſae für alle diejenigen 
egenſlande, welche zu der im Mai 1868 in Menden eröffnenden land⸗ 
wirihſchaftlichen und gewerblichen Austellung für die landwirthſchaftlichen 
Vereine des Netzediſtrictes und von Poſen geſandt werden, eintreten. Auch 
ift den unverkauft gebliebenen Gegenſtänden ein kostenfreier Rücktransport auf 
den Staatsbahnen bewilligt worden. f 


5 nd : 7 
Papier⸗Kragen an wann. en aeg 
billige Wäſche⸗Fabrit von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtraße 12. [1282] 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. Stein. 
Deud von Braß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


